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„Neutrales Schweden
Oslo . 21. September . Der Osloer Rundfunk

brandmarkt einen Bericht der schwedischen Zei¬
tung „Arbelaren ", der Lügen  über die Ver¬
hältnisse in deutschen Gefangenenlagern in Nor¬
wegen verbreitete . Das schwedische Blatt hatte
die Greuelmärchen verbreitet , daß 4000 iowiet-
russische Kriegsgefangene niedergemetzelt wur¬
den. Demgegenüber bewnie der osloer Rund¬
funk, vah die schwedische Zeiluug sich leicht hätte
Kenntnis über die Wahrheit verschaffen können.
Einmal habe das internationale Rote Kreuz di«
Aufgabe, die Gefangenenlager zu besichtigen
und darüber hinaus habe die international«
Preise , auch die schwedische, schon oft Gelegenheit
gehabt, sich von den Verhältnissen in deutschen
Gefangenenlagern zu überzeugen. Dabei habe
jeder, wenn er nicht blind fein wolle, seststellen
müssen, daß der sowietische Kriegsgefangene eine
ausreichende Verpflegung erhalte und aus reden
Fall mehr, als er bisher unter den Segnungen
des Bolschewismus bekam. Schon rein äußerlich
falle dem objektiven Beobachter auf, daß die
lowielrnssischen Kriegsgefangenen langsam wie¬
der ein menschenähnliches ÄeußereS
angenommen haben.

Wie weiter gemeldet wird, hielt in Upsala z»
Ehren Norwegens die Studentenschaft eine Ver¬
anstaltung ab, in der Reden mit politischen An-
Gielungen gehalten wurden. U a. meinte der
Kanzler der Universität , der frühere Außen¬
minister Unden, daß im sonnigen Italien ein
Tyrann von seiner Machtstellung gestürzt worden
sei und die italienischen Universitäten wieder
größere Freiheit hätten . Kommentar überflüssig.
Es genügt die Bemerkung „Neutrales Schweden" !

Nächtliches Seegefecht
an - er holländischen Küste

Lreüer aut teiyälicken SctiiKen —Deutsche Linketten otine Verluste
Berlin,  21 . September . In oen ersten

Morgenstunden am Montag kam es zu einer
jener für die westeuropäischen Küstengewässer
typischen Gefechtsberührnng zwischen deutschen
Seestreitkräftcn , die im Vorposteudienst einge¬
setzt waren und mehreren britischen Schnell¬
booten. in deren Verlaus verschiedene feindliche
Boote gutliegcnde Treffer erhielten , worauf sie
das Gefecht abbrachen

Kurz nach Mitternacht beobachteten eigene auf
Position stehende Fahrzeug« im Seegebiet von
Am ui den begünstigt durch den zeitweise
hinter den Wolken stehenden Mond , das Auf¬
öliben von Mündungsseuer Di« Annahme, daß
es sich nm ein Gefecht mit englischen Seestreit-
kräften handelte, bestätigte sich, als unter« Fahr¬
zeuge aus dem Kampfplatz eintrafen und nun
ihrerseits unterstützend in das Gefecht ein¬
greisen konnten, in das bereits ander« deutsche
Sitherungsstreitkräste verwickelt waren . Nach
heftigem Beschuh konnten ein« Reihe wirksamer
Treffer beobachtet werden Kurz nach 12 Mir
erhielt ein britisches Schnellboot einen Voll¬
treffer . dem wenig« Augenblicke später eine
starke Explosion  folgte , so daß mit dem
totalen Verlust des Bootes zu rechnen ist. Der

GWier nebelte sich daraufhin sofort ein und
lief ab.

Etwa zwei Stunden später entdeckte unser
Fahrzeug an Steuerbord voraus andere in
Lanerstellung liegende Schnellboote , die von
dem schlagartig einsetzenden eigenen Feuerüber-
sall aller Waffen jo überrascht waren , daß sie
nur mit wenigen Schüsse» antworteten und mit
hoher Fahrt in westlicher Richtung ablausend,
außer Sicht kamen Auch sie lagen mehrere
Minuten unter intensivem Beschuß, der wie¬
derum besonders durch den taghellen Schein der
sofort abgeschossenenLeuchtgranaten  be¬
günstigt war , in dem die Boote sich als scharfe
Silhouetten abzeichnelen und io gut« Ziele boten. ,

Die eigenen Fahrzeuge, denen weder Schäden,
noch Verluste beigebracht wurden , haben damit
erneut ihren hohen Kampfwert bewiesen, der ein
Verdienst der Besatzungen ist. Sie sind es, die
die Lage erkennen, sie ausnützen , den ersten
Schuß abgeben und damit den Vorteil der
Ueberraschung auf ihrer Seite haben.

-x
Amuiden  ist der Vorhafen von Amsterdam

I an der Mündung des Nordseekanals in die
Nordsee.

Erbitterte Abwehr an - er Rollbahn Moskau - Smolensk
-leirer Ourctilirucll äer Lolscstevislen vereitelt — Lcliwerpuvlet cler ^ azritte vestlicir Vb'jssinL

81 reode I icdt Ser NL Presse
m6. Berlin,  21. September . Die planmäßi¬

gen Bewegungen der deutschen Truppen im Sü-
den der Ostttant werden weiter fortgestlhrt . wo¬
bei es dem WRde nicht gelingt, die in aller Ruhe
sich absetzenden deutschen Verbände durch ein
Hinterberstoßen zu verwirren . Alle derartigen
^ ^ — -- bliMa zurückgeichlagen war.
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Truppen von neuem"Tie immer wieder anstür¬
menden Bolschewisten in erbittertem Ringen ab.
Gerade die drei letzten Tage der am 15. Sep¬
tember nach wochenlangen vorausgegangenen
Kämpfen erneut in äußerster Heftigkeit ent¬
brannten Schlacht krackten dem Feind außer¬
ordentliche Verluste . Allein am 18. September
vernichteten die Truppen des westlich Je ! » ja
kämpfenden deutschen Korps 111 Sowjetpanzer,
so daß auf Grund dieser Ausfälle die Wucht der
feindlichen Angriffe etwas nachlieh.

Unvermindert schwer blieb dagegen der Kampf
unmittelbar an der Rollbahn Moskau-
Smolensk  und nördlich davon . Hier stürm¬
ten die Bolschewisten wieder mit mehreren Stotz¬
divisionen in immer neuen Wellen unter mas¬
siertem Einsatz von Artillerie , Panzern und
Fliegerkräften gegen unsere Stellungen an. Die
im Brennpunkt des Angriffs stehenden schwä¬
bischen Panzergrenadiere  gaben aber
keinen Fußbreit Boden preis . Sie ließen die
auf den Panzern aufgesessenen Schützen oder die
den Panzerkeilen dichtauf folgende Infanterie
auf kürzeste Entfernung anlaufen und mähten sie
dann mit ihren Maschinengewehren reihenweise
nieder. Von den etwa sechzig augreifenden Pan¬
zern wurden 35 völlig vernichtet, elf blieben be¬
wegungsunfähig liegen, nachdem sie auf 'Minen
gelaufen waren und zwölf weitere, die unsere

, Hauptkampslinie überrollt hatten , wurden in der
Tiefe des Kampfseldxs durch Panzervernich¬
tungstrupps oder schwere Waffen zerstört.

Westlich Noworossisk  gerieten ganze
Sowjetregimenter , größere Gruppen von Pan¬
zern, Batterien und Lastwagenkolonnen mit bi-
zu dreihundert Fahrzeugen in plötzlich einsetzen-

gwei neue Eichenlaubtrüger
cliib. Führerhauptqnartier , 20. September . Der

Führer verlieh am 15. September das Eichen¬
laub an Oberst Günther Pape,  Kommandeur
eines Panzergrenadier -Regiments als 301. Sol¬
daten und an Major Theodor Tolsdorff,
Kommandeur eines Infanterie -Bataillons , als
802. Soldaten der deutsche« Wehrmacht.

des Artilleriefeuer , das die bolschewistischen
Verbände unter erheblichen Verlusten an Men¬
schen und Material zersprengte. Nachdem am
Tage vorher ihre Angriffe beiderseits des Ku¬
ban blutig zusammengebrochenwaren , beschränk¬
ten sich die Bolschewisten am Kuban-Brückenkopf
auf örtliche Aufklärungsvorstöße.

Zwischen dem Afowschcn Meer und der Desua
hielt der Feind seinen starken Druck aufrecht.
Unsere Nachhuten gingen jedoch an zahlreichen
Stellen zu Gegenangriffen über und warfen die
Bolschewisten zurück. Dabei rieben Jnfanterie-
und Panzerverbände vorgeprellte und ' eingebro¬
chene feindliche Kräftegruppen auf oder stieße,
überraschend in .feindliche Marschkolonnen hin¬
ein und verni.cht/jen sie. Im Verlauf dieser

Kämpfe wurde eine vorgedrungene motorisierte
Infanterie -Kolonne des Feindes bis aus Reste
zerschlagen,  ein anderer größerer Infan¬
terie -Verband durch Artilleriefeuer zusammcn-
geschossen und eine Fahrzcugkolonne durch eigene
Panzer sowie zwei Schützen-Kompanien durch
das Feuer unserer Grenadiere vernichtet. West¬
lich - Hhart - w wurden vorgcdrungene starke
Kräfte zertrümmert . Der Feind verlor hier zwei
Batterien und mehrere Pak -Geschütze, er hatte
außerdem sehr schwere blutige Verluste . Die
Lustwaffe vernichtete be: Angriffen gegen Be¬
reitstellungen und Marschkolonnen über achtzig
motorisierte und bespannte Fahrzeuge sowie ein
Munitionslager und brachte durch Bomben¬
treffer zwei Flakbatterien zum Schweigen.

Eindeutiges Eingeständnis der Terrorabsichten
FllitlicBe vuck stslstalntliciie Verteilte aus ckem Douckooer Ouktkalirtiuinisteriiun

o.sr. Stockholm, 21. September . Engländer und
Amerikaner begannen den Terrorluftkrieg zu¬
nächst mit der Behauptung , ihr« Angriffe rich¬
teten sich ausschließlich gegen militärische
Ziele. Später behaupteten sie dann , diese An¬
griffe richteten sich in ebenso starkem Maße gegen
die .Kriegsmoral " des Gegners . Nun hat man
aber in London endgültig die Maske fallen las¬
sen und gibt unumwunden zu, daß es sich um
einen Kampf gegen die Zivilbevölkerung
in Deutschland handle. Das britische Luftfahrt-
ministerlum hat jedenfalls einen amtlichen Ab¬
schlußbericht über die verschiedenen Angriffe der
britischen Luftwaffe gegen Hamburg veröffent¬
licht. Dieser Bericht stützt sich, wie hervorgeho¬
ben wird, aus das photographische Mater al bri¬
tischer Aufklärer , in ihm heißt es u. a. wörtlich:
„77 v. H. der Wohngebiete Hamburgs sind in
Schutt und Asche gelegt tvorden. 23 Quadrat¬
kilometer der Stadt liegen völlig in Ruinen
Der größt« Teil des Zentrums der Stadt ist
zerstört . Di« schwersten Vernichtungen befinden
sich in den Wohn- und Geschüftsvierteln der
Stadt . 87 Bomber gingen verloren "

Aehnlich werden die Erfolge der britisch-
nordamerikanischen Luftwaffe in einem anderen,
halbamtlichen englischen Bericht geschildert, der
sich mit den Wirkungen des britischen Terror¬
krieges auf das Ruhrgebiet  befaßt . Darin
wird festgestellt, „daß im Mai , Juni und Juli
bei den Angriffen auf verschiedene Städte im
Nuhrgebiet 723 alliiert « Bomber verloren
gingen, daß Köln  praktisch nicht mehr exi¬
stiert", daß 90 Prozent der Wohngebiete von
Wuppertal und Remscheid  völlig ver¬
nichtet und daß ebenfalls „zwei Drittel der
Stadt Aachen nicht mxhr bewohnbar" seien.

Dieser halbamtliche Bericht stammt aus der
Feder eines Angestellten des britischen Luft-
sahrtministeriums , der seinen Bericht mit den
Worten abschließt: „Was unsere Bomber im
Ruhrgebiet zustandegebracht haben, ist vergleich¬
bar mit den Siegen der 8. Armee in Nordafrika
und auch den Siegen der Sowjetarmeen ." Das
alles ist « ne Illustration für die unverschämte
Behauptung eines Roosevelt in seiner Kund¬
gebung an den Kongreß, daß Bomben nur aus
militärisch« Ziele geworfen würden.

Gauleiter Murr sprach zu 3VVV Politische « Leitern
Kreisappell unck Vropaxaockamarstt , io 8ti ttxart — Im alten Kampfgeist cker Vartei

liZL- Stuttgart , 20. Sept . 3000 Politische Leiter
und Gliedernngsführer der Partei traten am
Sonntagvormittag §nm Kreisappell des Kreises
Stuttgart in der Liederhalle vor dem Gauleiter
Reichsstatthalter Murr  an . An die Aktivisten
der Partei richtete dabei der Gauleiter die Auf¬
forderung , den alten Aktivismus der Kampfzeit
zu erneuern und in allen Teilen des heimat¬
lichen Lebens immer wieder zu den bewährten
Gesetzen des Kampfes zurückzukehrcn. Die von
mitreißendem Schwung und wahrhaft idealisti¬
scher Haltung, , getragenen Ausführungen beS
Gauleiters gingen davon aus , daß unser Volk
im erbittertsten Ringen um die Entscheidung
über Leben und Tod stehe. Die Männer und
Frauen der Partei müßten in dieser Zeit der
höchsten Bewährung Rückgrat und Quell « der
inneren Stärke für die Heimat sein, mit festem
Glauben und entschlossenemWillen , mit frohem
Mut und, wo es angebracht ist, auch mit
schonungsloser Härte sich unermüdlich für den
Sieg einsetzen.

Der stürmische Beifall  der Politischen
Leiter und Gliederungsführer bekundete dem
Gauleiter , daß sie als ferne treuen Gefolgs¬
männer im Gau von dem Willen beseelt sind.

seinen Auftrag mit äußerster Konsequenz zu er¬
füllen und im alten Kampfgeist der Partei zu
marschieren. Kreisleiter Fischer,  der eingangs
die zum Appell angetretenen Männer dem Gau¬
leiter gemeldet hatte, gab diesem Gelöbnis zum
Schluß des Appells , der von musikalischenDar¬
bietungen umrahmt war , in überzeugten Wor¬
ten Ausdruck.

Darnach formierten sich vor der Liederhalle
und auf dem Skagerrakplatz die Politischen Lei¬
ter und Gliederungen der Partei zu einem
Propagandamarsch  durch die Stadt.
Unter größter Anteilnahme der Bevölkerung
nahmen di« Marschkolonnen mit den Fahnen,
Musik- und Spielmannszügen , einem Sturm der
SA .-Standarte „Feld Herrnhall «" und
einer Abteilung französischer Freiwil.
liger,  die zur Zeit an einem Lehrgang einer
Motorsportschule veS NSKK .. teilnehmen, ihren
Weg durch die Büchsenstraße über die König¬
straße , Eberhard -, Neckar-, Schiller - und Unter«
Königstraß « zum KarlSpkatz. Der eindrucksvolle
Aufmarsch ließ auch die Oeffentlichkeit erken¬
nen, daß die Männer der Partei gewillt sind,
mit der Entschlossenheit der Kampfjahre an ihr«
Ausgaben heran -utreten.

Japans unangreifbare 6aNs
Von tic>M.e»'Lctn>ii-at czs cto

Für das Kriegsgebiel >m Pazifik gilt dieselb,
strategische Grundlage wie für Europa : ein
großes und rohstoffreiches Bertorgungsgebiet
wurde dem Feinde enrrifsen und ist ietzi gegen
leine Angriffe und Bertuche zur Rückeroberung
zu verteidigen .Tie Verieidigung ". >agt
Clauiewitz". „lst s im allgemeinen die stärkere
Form der Kriegführung " da sie vom Angre ' fer
die höheren Opfer ôrdert . Auch diele Parallele
zum Schauplatz Europa rriffi ' in Ostasien zu.

Nach den Besprechungen :n Quebec, an denen
Slalin „nichl lerinehmeu durste, weil er mit
Japan nichl im Kriege ist" , vurde angedeuiel,
daß wichtige Belchlüfse iür den pazifischen Krieg
geiaßi worden leien Das war einmal als Lrost
für Tlchungking gedachi. wo man nachgerade die
Hoffnung auf rechtzeiligen Eniiatz aufgibl . dann
aber sind auch gewisse konkrete Absichren und
Offensivpläne in den legien Ereignissen lichrbar
geworden. Die Ernennung des Vizeadmirals
Lord Mounlbalten , 'Spezialist für Lanüu ..gen,
die er allerdings bisher nur an Mißerfolgen in
Frankreich studieren konnle. zum Ollerkomman-
dierenden mit Sitz in Ceylon deuiei klar aus
Ofsensiovabsichtcn in Richtung Bur ma¬
st ratze Die Wiedereröffnung dieser Verbin¬
dung mit Tschungking, in dessen Provinzen
Hunyer und Mangel wüten, ist bei aller Dürf¬
tigkeit ihrer Transportkapazität zum vordring¬
lichen Problem geworden Der Luinransport
über den Himalaja hat nur äußerst geringe Zu¬
fuhren ermöglicht die noch größtenteils von den
amerikanischen Flugplätzen und Luftwasse-E ' N-
heilen in Anspruch genommen werden. DaS
Fernziel des amerikanischen Angriffs , von chine¬
sischen Flugplätzen aus die japanischen Inseln
anzugreifen , wird von Japan mit Skepsis be¬
trachtet.

Die von Lord Mountballen zu befehligend«
Offensive ioll also erstens im Landkrieg
über Burma bis Lascio Vordringen, wo di«
Burmastraße beginnt Daneben ist zweifellos
auch Landung und Angriff von der Bengalischen
Bucht aus gegen Rangun , Akyab und Irawaddy-
Mündung geplant . Zur Sicherung dieser Ope¬

ration gehört aber auch eine Niederkämpsung
der japanischen Stützpunkte aus den Nikobaren
und Andamanen , von wa aus U-Boote und
Luftwaffe bisher den Golf von Bengalen be¬
herrschten. Die angekündigte Entsendung briti¬
scher Schlachtschiffe..,nach Ostasien hängt damit
zusammen, schließlich sind Operationen gegen
Sumatra und Javck im ehemals holländi¬
schen Archipel  im gleichen Rahmen denk¬
bar , jedoch stellen die Pläne in diesem Sektor,
wie man sieht, sehr hohe Anforderungen an den
Angreifer.

Eine zweite* Angriffsrichrung gegen die iapa-
nischen Inseln wurde schon sichtbar mit dem Bau
der Älaskastraße nach den Aleuten  und den
Kämpfen um die Inseln Attu und Kiska. Nach¬
dem der Angriff auf Attu im Juli unter nicht
geringen Opfern zum Ziel geführt hatte und die
japanische Besatzung aufgerieben war , konnte daS
östlich davon liegende Kiska nicht mehr gehalten
werden. Jedenfalls ist die Aleuten -Epitze jetzt
in Feindeshand , wird für den Einsatz starker
Bombenstreitkräfte Hergerichtei, und am 21. Juli
wurde schon der erste Angriff gegen die äußer¬
sten japanischen Kurilen >1200 Kilometers ge¬
flogen. Bis zu gröberen Ortschaften wie Hako-
date wären es 2700 Kilometer , bis Tokio 3800
Kilometer . Die japanische Luftverteidigung ist,
wie General Nahagi bemerkte, auf diese neue
und uäherkommend« Gefahr vorbereitet und hat
jenen ersten Angriff bereits erfolgreich abge¬
schlagen.

Der dritte Angrrffspfeil zielt aus der Südie«
und dem ' eit Jahr und Tag heiß umkämpfteu
Salomonen gebiet  gegen die Sunda - . und
Südsee-Jnseln über die Philippinen  gegen
Japan selbst. Das sind « und 3000 Seemeilen
oder 5500 Kilometer , von denen in Kämpfen
von zwöks Monaten Dauer nur 300 Seemeiken
oder ein Zehntel erobert werden konnten Roo¬
sevelt selbst bemerkt« zu Frau Tschiangkaischek
bei deren Bittgang , auf diesem Jnselwege könne
der Krieg 50 Jahre dauern.  Die seit dem
30. Juni ds. Js . eröffnete amerikanische Offen¬
sive war darauf gerichtet, die japanische Sperr¬
stellung im Bismarck -Archipel, mit Rabaul auf
Neu-Pommeru als Zentrum , den Salomonen
als Vorposten und Salamaua in Ost-Neu-Gui-
nea als rechter Flügel aufzurollcn . Zu diesem
Zweck mußten frontal di« Inseln Guadalcauar,
Florida und Nendova erobert und im Umge-
hAngsmanöver durch die Dschungel von Neu-
Guinea bzw. durch neue Landung und Fall¬
schirmjäger Anfang September die Stellung
Salamaua angegriffen tverden. Dabei wurden
allein bis Anfang August 150 Kriegsschiffe und
M Transporter versenkt, viele, andere schwer be¬
schädigt, 3000 Flugzeuge zerstört und mindestens
100 000 Mann kampfunfähig gemacht.

Hinter dieser dreifachen Front  ist di«
japanische Politik mit den bekannten großen
Erfolgen der Festigung der ostasiatischen Soli¬
darität gewidmet, seine Wirtschaft der steigen¬
den Erschließung aller Rohstoffe und ihrer Um¬
wandlung in Krieaspotential , seine Rüstung der
vermehrten Produktion vor allem von Flugzeuge»
und Schiffen . Auf alle diese Werte und Fakto¬
ren einer gesicherten Stellung und Verteidigung
gestützt, sieht das Jnselreich die feindlichen Ver»
nichtvngSpläne für anSsichtSlo - an.



Der HVelirinsrßiEberivIrt
Führerhauptquartier , 20. September . Das

Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Gegen unsere Front vom Asowschen Meer bis
nördlich Smolensk führte der Feind heftige An¬
griffe , die von unseren Truppen zusammen mit
starken Verbänden der Luftwaffe abgeschlagen
ober aufgefangen wurden . Dabei gelang eS,
mehrere durchgestoßene feindliche Kampfgruppen
durch sofort eingesetzte Gegenangriffe zu ver¬
nichten . Von der übrigen Ostfront wird nur
lebhafte örtliche Kampftätigkeit gemeldet.

Im Raum von Salerno  griffen britische
Kräfte unsere Stellungen vergeblich an . Weiter
östlich folgt der Feind unseren Bewegungen nur
zögernd . Vor der Küste wurde ein feindliches
Schnellboot durch Flakfeuer versenkt . Jagd - und
schnelle Kampfflugzeuge vernichteten 24 feind¬
liche Flugzeuge . Deutsche Truppen haben die
Insel Sardinien  befehlsgemäß und vom
Feinde ungestört geräumt . Nur Truppen des
Verräters Badoglio folgten in respektvoller
Entfernung den Bewegungen der eigenen Ver¬
bände zu den Verladehäfen . Erst gegen die aller¬
letzten Nachtruppen wagten sie vereinzelt das
Feuer zu eröffnen . Eine kleine Einheit der
Kriegsmarine besetzte vor einigen Tagen in ent¬
schlossenem Zupacken einen westadriatl»
schen Hafen,  stellte dort eine größere Anzahl
von Kriegs - und Handelsschiffen sicher und nahm
4000 Soldaten des Baboglio -Heeres mit denn
Befehlshaber und mehreren höheren Stabsoffi¬
zieren gefangen . In der «Zitadelle der Stadt
wurden große Waffen - und Munitrvnsbestände
erbeutet . >

Männer der Wirtschaft ausgezeichnet
Berlin , 20. September . Der Führer verlieh

für hervorragende Verdienste mm die Durchfüh¬
rung wirtschaftlicher Kriegsaufgaben das Rit¬
terkreuz des Kricgsverdienstkreuzes an den Chef
des Rüstungslieferungsamtes Dr .-Jng . Walther
Schieber,  an den Leiter des Hauptausschusses
Schienenfahrzeuge Gerhard Degenkolb,  und
an den Wirtschaftsführer und stellvertretenden
Geschäftsführer der I . G . Farbenindnstrie Dr.
Phil . Dr .-Jng . e. h. Matthias ^P i e r.

Die Räumung Sardiniens
Von unseler nerliner 8 e L r t k r l e t t u n x
rcl. Berlin , 21. September . Die Insel Sar-

dinien  harte nur eine verhältnismäßig kleine
Besatzung deutscher Spezialverbände , deren Auf¬
gabe lediglich darin bestanden hat , die dort sta¬
tionierten starken italienischen Verbände bei der
Abwehr englisch-amerikanischer Landungsver-
suche' zu unterstützen . Nach dem Verrat der Ba-
dvglio -Regierung konnte es für diese deutschen
Truppen nur die eine Aufgabe geben : möglichst
bald und möglichst mit dem gesamten Material
das Festland zu gewinnen . Man war sich klar
darüber , daß einem solchen Unternehmen erheb¬
liche Schwierigkeiten  entgegenstchen wür¬
den , nachdetn die italienische Flotte nicht mehr
zum Schutze der Uebersahrt zur Verfügung stand,
sondern sich vielleicht sogar an feindlichen Ope¬
rationen beteiligen würde . Dennoch wurde die
Zurücklassung des Krisgsgeräts nicht einen
Augenblick ' ang in Erwägung gezogen . Die Ein¬
schiffung in Sardinien selbst bereitet « wegen des
hohen Seeganges  Schwierigkeiten . Außer¬
dem mußten auch die den deutschen Truppen
in respektvoller Entfernung folgenden Berräter-
truppen Badogiios unter Druck gehalten werden.
Das Unternehmen gelang jedoch vollkommen und
konnte von den Badoglio -Verrätern in keiner
Weise gestört werden . Erst Mnz zum Schluß
wurden die letzten deutschen L-icherungen beim
Einbooten beschossen, ohne daß jedoch Verluste
eintraten . Eine solche niederträchtige Hand¬
lungsweise kennzeichnet die geistig ? Verfassung
der Badoglio -Verräter in ihrer ganzen feigen
Hinterhältigkeit . _ _

Der Kübrer bat dem König von Thai¬
land zu seinem Geburtstag mit einem in herz¬
lichen Worten gehaltenen Telegramm seine Glück¬
wünsche übermittelt.

Der Kommandant der faschistischen Miliz . Ncna-
tor , veröffentlicht eine » Aufruf an die jungen Leute
bis »u 22 Jahren , sich der saschistifchen Miliz
anznschlteben , die icbt reorganisiert werbe.

Nur kurze Debatte im Unterhaus
Oilurodill beabsjeckitixt , ckss ksrlsmvol wöLliokst rased vivcker ausrusetiaUvll

vrllktderlcdt unsere » N o r k e s g o o ü e » »e »

o. sok . Bern , 21. September . Der britische
Premierminister werde , ^ wie die „Exchange -
Agentur berichtet , nach allgemeiner Auffassung
vor dem Unterhaus einen kurzen Ueber¬
blick  über die letzten Ereignisse geben , woran
sich dann eine nur zweitägige Unterhausdebatte
anschließen werde . Es liege in der Absicht der
Regierung , nach dieser Debatte zu beantragen,
„daß sich das Parlament erneut ^für einige Zeit
vertagen " solle. Die britische Agentur erwartet
ledoch Widerstand  verschiedener Parlamen¬
tarier gegen diese Absicht Churchills , das eng-
lifche Parlament möglichst rasch wieder auszu¬
schalten . Man ist, wie Berichte ans der briti¬
schen Hauptstadt erkennen lassen , gespannt , ob.
Churchill eine grundsätzliche Debatte über die
von ihm in seiner Rede vor der amerikanischen
Savard -Nniversität gezeigte Bereitschaft , das
Schicksal Großbritanniens ' weitgehend , mit dem
der Vereinigten Staaten zu verknüpfen , zu¬

lassen wird . Man hält es für fraglich , da nie¬
mand daran zweifeln kann , daß bei dem von
Churchill angestenerten „Gemeinschaftskurs " ,
wie auch die „Basler Nachrichten " hervorheben,
die Führung bei den USA . liegen wird.

Die USA ziehen Analphabeten ein
v r 2 d t v e r 1cd r unseres k 0 r r e s p o o ä e ll r e ll

bä . Lissabon , 21. September . In den Ver¬
einigten Staaten geht man jetzt dazu über , die
Analphabeten , deren Einziehung bisher von der
USÄ .-Armee abgelehnt worden war , zum Hee¬
resdienst heranzuziehen . Wie dem Senatskomitee
für militärische Angelegenheiten mitgeteilt wurde,
legt man den Bewerbern siebzehn einfache
Fragen  vor , von deren richtiger Beantwor¬
tung die Einstellung des Analphabeten abhängig
gemacht werden soll . Darunter befinden sich. Ad-
ditionsaufgaben wie 5 plus 3.und 8 plus 8. Auch
soll der Kandidat die Richtung angeben können,
auf die ein drehbarer Pfeil jeweils zeigt.

^oivorossiisk — ein kslrl ries H7oäes
^esbslb vir ckie Stockt räumten

Von Lricgsbericbcer  Herbst

rchkL . Durch di« Landung der Bolschewisten im
Hafen von Noworossijsk  in den ersten Sep¬
tembertagen zeigte die Kampflinie der Vertei¬
diger gewisse Unebenheiten , die in dem Hänser-
nnd Straßengewirr zu erbitterten Straßen-
kämpfen Mann gegen Mann führte . Mit List
und Verbissenheit wurde auf beiden Seiten ge¬
rungen , bis die Ausdauer und der eisenie Wille
der deutschen und rumänischen Jäger und
Sturmartilleristen 'den Feind bezwang , ihm hohe
blutige Verluste zufügte und ihn ans dem West-
teil der Stadt hinausbo ^te, während er im Nord¬
teil in noch härterem Ringen auf eine feste Linie
zurückgeworfen wurde , die die Voraussetzungen
für die schon lange geplante Absetzbewegung gab.

In jeder Stunde hämmerte die Schlacht ohne
jede Ruhe . Zehntausende Granaten singen dem
Tod grausame Lieder , die im Echo ohne Ende
von den Hängen widerhallt . Die Brandung der
rohen Gewalten des Krieges brodelt zwischen den
Bergen und verebbt erst über der Bucht . Und
doch waren Menschen in dieiem Inferno , deutsche
Jäger und Sturmartilleristcn auf der einen
Seite , sowjetische Herdenmenschen auSgespien
von den Landungsbooten und Leichtern , die in
der Nacht Fuß gefaßt hatten , auf der anderen.
In hartnäckigen Straßenkänrpfen verzahnten sie
sich: eine Front ohnejedenZusammen-
hang,  heute die Häuserzeile in deutscher Hand,
morgen die gleiche von den Sowjets besetzt und
dann wieder von den deutschen und rumänischen
Jägern , ein Kampf , der um jeden Meter , jeden
Mauerrest geführt wurde und hin - und herwogt,
bis es endgültig gelang , den Westteil der Stadt
aufzurollen und den Gegner unter hohen Ver-
lüsten herauszuschlagen.

Das Ringen im Nordteil Noworossijsks , nur

kiiiKev um jeckou Vlauerrest

von der Ausdauer und Geistesgegenwart des
einzelnen getragen , wurde mit doppelter Heftig¬
keit fortgesetzt . Stunden - und tagelang Rand
der deutsche Soldat am aufgelegten Karabiner
mit der Handgranate in der zerschundenen Faust
in den zerschossenen Häusern und lugte durch
eingestürzte Fensterhöblen nach dem Feind,
dessen Scharfschützen jede Bewegung unter
Feuer hielten , duckte sich unter der Wucht der
feindlichen Geschütze, die allein auf zwei Häuser
im Schwerpunkt des Ringens an einem Tag
tausend Schuß legten . Mit übermenschlicher
Kraft stand er hier gegen den Feind , der bei
Nacht vom Meer der immer neue Matten in
den Stadtteil lüneinwars , und über schier un¬
wegsames Berggelände Panzer heransührtc ..
Das blitzschnelle Handeln , die stäblcrnen Ner¬
ven de? deutschen Soldaten beherrschten in
mancher kritischen Situation die Lage und be¬
wahrte die eigene Front vor Einbrüchen.

So standen Stnrmartilleristen neben den
Jägern , wirksam unterstützt von den W e r-
fern  und der Artillerie , unter dem niederbre¬
chenden Eisenreigen des Gegners , in einem
Kamps um jeden Straßengraben und erfochten
damit wieder eine znsammenhängekbe deutsche
Hauptkampflinie . Sie erkämpften die Voraus¬
setzungen zn einer planmäßigen Räumung der
Stad » und wandten die Gefahr von Ein¬
bußen ab.

Als die Zeit berankam , sich aus neue vorbe¬
reitete Stellungen zurückzuziehen , um eine
längst geplante Absetzbewegung durchzuführen,
da lag vor unseren Linien unter Schutt und
zerfetzten Häusern ein Feld des Todes,  da¬
zwischen abgeschosseiie Panzer . Trümmer , nichts
als Trümmer . Ein totes Noworossijsk blieb hin¬
ter den Nachhuten zurück.

Nächtlicher Besuch beim Verräter
o r s L r d s r I 0 b l unseres li o t t e s p 0 0 s e 0 t e 0

rck. Lissabon , 21. September . Der skrupellose
Verrat Äadoglios an seinen Bundesgenossen
und an seinem eigenen Volk erfährt eine neue
belastende Bestätigung . Ein Sonderkorrespon¬
dent von Reuter , David Brown , berichtet ans
dsrtt Hauptquartier der Alliierten in allen Ein¬
zelheiten über den bisher strepg geheimgehalte¬
nen nächtlichen Besuch  Pon zwei amerika¬
nischen Offizieren in Rom zu einer noch vor
dem Waffenstillstand stattgefundenen Unter¬
redung mit Badoglio . Brigadegeneral Maxwell
Waylor von der amerikanischen Luftdivision und
Fliegeroberst William Tudor Gardiner waren
diese für die Zusammenkunft auserwählten
USA .-Osfiziere . Badoglio empfing sie in seiner
römischen Villa , wo sie mit Badoglio über das
Zusammenwirken seiner und ihrer Truppen
verhandelten . Badoglios Zugeständnisse gipfel¬
ten in der Bemerkung , es sei während seiner
55jährigen Dienstzeit als Soldat immer sein
einziger Wunsch gewesen , an einem Einverständ¬

nis zwischen den Alliierten und seinen Truppen
mitzuwirken . . Er verabschiedete sich von den
Amerikanern mit den Worten : „Wir sind
Freunde der Alliierten,  die nur auf
den günstigen Augenblick warten , ihnen bie
Hände zu reichen ." So hat Badoglio selbst offen
bekundet , daß er schon lange seinen Verrat
vorbereitet  hatte und nnr noch auf einen
geeigneten Augenblick wartete . Der Empfang
der amerikanischen Offiziere ist nur ein , aller¬
dings aufschlußreiches Glied in der Kette seiner
ebrenrnbrigen Handlungen.

Salamaua und Lae geräumt
Tokio , 20 . September . Die kaiserlich - japanischen

Einheiten räumten Salamaua und Lae sNeu-
Gnineaj , ohne dabei von den nordamerikamschen
Truppen behindert zu werden . Die Räk-
m u n g s 'o p«  r a t i o n e n wurden im Rahmen
der vorher festgesetzten Strategie schnell und
planmäßig durch geführt  und die
evakuierten Einheiten an neuen Einsatzorten
in Stellung gebracht.

I Z « den markantesten Persönlichkeit «« de» Sffent-
i licht« Lebens in Bulgarien gehört der früher « KriegS-
- minister , da« Mitglied der Regentschaftsraies , Gene-
- ralleutnant Nikola Michoss.  Am 26 . Nevember

>891 i>, Tirnowa geboren , besuchte und absolviert«
- Nikola Michoss die Militärschule und wurde l9Ii
- Leutnant bei der Artillerie . Schon in den Balkan-
D kriegen , wo er 19II als Battcriekommandeur gegen
V die Serben kämpft «, bat er sich bei Adrianopel erste
V' militärische Spore » verdient . Seine Artillerie war
ß «», die damals der Infanterie den Weg bahnte . 1915
5 trat ec als Hilssmspekteiir des Artilleriewcs «»« in den
- Mikitärschuldienst , wurde jedoch 1916 als ' Oberleutnant
ß wieder zur aktiven Truppe beordekl . Die Kämpfe bei
Z Turakan sind nch mit ieiucm Namen vebunden . Im
- gleiche» Jahre war er mit anderen bulgarischen Osfi-
Z ziere» zehn Woche» lang einer deutsche» Batterie
- zwischen Laon und Arras in Nordfrankreich zugeieilt.
- Nack dem Weltkrieg blieb Michoss aktiver Offizier,
ß Er übernahm verschiedene Kommando«  bei de«
^ Truppe und in der Inspektion und batte als Oberst-
- leutnant seit 1929 bestimmenden Einfluß auf di« Re-
Z orgauisatiou oer bulgarischen Wehrmacht . 1- 17 weilte
ß er als bulgarischer Beobachter bei den deutschen
^ Herbst mailöver»  in der Eifel ; 1918 wurde
ss er Chef der Militärschule i» Sofia.

- J >» Sn ^ ßleldzug 1941 trüf er als Befehls-
^ Kader  der V . bulgarischen Arme « wiederum mit
^ deutschen Truppen , und zwar in Mazedonien zusam-
Z men . Am 12. April 1942 holte ihn Filofs als
U Kriegs minister  in sein Kabinett . Als Mi-
Z chosf im Januar 1941 eine länger « Informationsreise
Z durch Deutschland uuternabm , wurde er auch im
- Hauptquartier vom Führer empfangen . Wegen seiner
- Ernennung zum Mitglied dr» Rcgentschaftsrates schied
- General Michoss ebenso wie Ministerpräsident Filoff
^ aus der Regierung au «, doch gibt ibm sein neues Amt
^ nickt weniger Gelegenheit , seine fruchtbringend « Ar-
- beit für Bulgarien sortzuiehen.

Serres au » » Iler ^ ellt
Die Thüringer Kraucnmorde anfgekliirl Zwei

Kraucnnwrde . die in den lebte » Tagen in Bad
Tennstedt (Kreis Langensalza ) und in Mühlhausen
uerlivt wurden , konnten , wie die Krimtnalvolizel-
üelle Erfurt  mitteilt , rasck aufgeklärt werde » .
Die eine iwck unbekannte Tote ist als .dt« 28»
fahrige Haustochter Ille Winzer auS Hemmings-
leben bei Langensalza festgestellt worben . Es han¬
delt sich um den ZZinbrige » Willi Wagner , ge¬
bürtig ans Langensalza , der Mlebt i » Dortmund
wohnte . Er war bereits wegen Totschlags an seiner
Geliebten im .fahre 1841 zn neben Jahren Zucht¬
haus verurteilt worden . Nach Entlassung aus der
Strafhaft ging er nach Dortmund . Dort war er
seitdem beschäftigt , batte inzwischen geheiratet und
war Bater von drei Kindern . Wagner wird als
Gewaltverbrecher vor das ZvndeiHericht gestellt.

In ZtsgJahre » sechsmal um die Erde . Ei » achtzig
Jahre alter Einwohner aus Mechernich in - er Eifel
bat in den 80 Jahren , seiner Tätigkeit auf einem
Werk in der Nachbarschaft seines Heimatortes täg¬
lich 88 Kilometer Kuh weg znrücklegen müssen . Der
Hochvetagte , der auch heute noch wacker mit Hand an¬
legt , hat also nicht weniger als sechsmal hie Erde
nmwandert , eine Leistung , die so lehlit nicht zu
übertreffelt sein dürfte.

Grobbrände Lurch spielende Kinder . I » de » leb¬
ten Wochen sind im Wartheland  wiederholt
Brände von Kindern verursacht wor den , ^ te m lt
Zündhölzern spielten . DWfelbenz
neue Brände znznschreibe
nrfacht haben . Im Dorf
brannten fünf landwirtfß
88 Schweine kamen in
aröherÄ » Umfang » akm
Dorf Nökfelbe ' .Im Kreise Gräh
wurden 27 Gebäude und neme^
Eine 78 Jabre alte Frau fand^
den Tod ,

Der Rundfunk am
Ncichsorogramm . 18 öis 11

komponisten im Wasfenrock.
lieber Land und Meer i» nr B
14.18 bis 14.48 Uhr : Deutsche,
baltiingSorchester . 18.38 bis 18 ,
und Kammcrumsik . 16 bis 17 Uh . . - — -
dirigiert . 26.28 bis 21 Uhr : Kür unser « Soldaten:
„Wovon kann der Landser denn schon träumen ? "
21 >bis 22 Uhr : Die bnnfe Stunde . — Deutschlanb-
sender . 17.15 bis 18.38 Uhr : Weber , Beethoven,
Ptngond , Atterbera : Leitung : Werner Richter-
Neichhelm . 28.18 bis 21 Uhr : MS Musik und
Dichtung „ Vom Ewig -Denfll ^ zr̂ . 21 bis 24 Ubrt

^lilterbaltmigs-
üs 12 Uhr:
ivzig , Posen ) .

:z- und Unte»
, Overnklänge
Otto Dovrtndt

Die Eiszeit iw Oberrhemgebiet
Vie ckas steutixe I ŝuckseiirrklsbilck ckes Letivnrrvalckes uack cker Vogesen entslsnck

Die Erforschung der Eiszeit ist in den beiden
größeren oberrheinischen Gebirgen recht verschie¬
dene Wege gegangen . Besonders fehlte es bis
beute an einer vergleichenden Betrachtung der
Schwarzwal -d- und Vogesenverglekscherung . Da
hierdurch die Beurteilung des Ablaufes der Eis¬
zeit in beiden Gebirgenckpejcntlich gefördert wei>
Len kann , hat Professor Dr . Theodor Buri
lHeidelbergl , wie er in „Forschungen und Fort-

/ schritte " selbst bekannt gab , mit Unterstützung
durch das Badische Unterrichtsministerium und
di« Deutsche Forschungsgemeinschail erstmals
einen solchen Versuch unternommen.

Eine Hebung im frühen Diluvium bewirkte im
Schwarzwald wie den Vogesen einEinschnei-
den der Flüsse.  Wasserfälle rückten talauf¬
wärts . Dort trafen sie am Gletscherenden wahr¬
scheinlich der vorletzten Eiszeit . An diesen Stel¬
len mußten also die Stufen in ihrem Aurück-
gehen «inhalten und ein heute noch in allen Hoch¬
tälern ausfallendes , steiles Gefälle bilden , bas
sich auf nur wenig bis etwas über Hunderts
Meter beläuft . Der Betrag richtet sich haupt¬
sächlich danach, , ob in den verschiedenen Tälern
oberhalb der Stufe noch eine größere oder klei¬
nere Talstrecke liegt , ob also einst eine stärkere
oder schwächere Vergletscherung vorlag . Ebenso
mannigfaltig wie die Größe ist auch die Gestal¬
tung der Stufen . Diese wurden von Bächen und
Flüssen , wahrscheinlich in der letzten Zwischen¬
eiszeit zerschnitten und von diesen Naturgewalten
zu gerundeten Riegeln  oder Rundhöckern
geformt . Bei diesem Prozeß spielte natürlich die
Richtung der im Gebirge liegenden Klüftungen
und Verwerfungen eine Nolle . Sie bewirkte die
Erstreckung der Buckel bald mehr längs , bald
mehr quer zur Talrichtung.

Wenn der Grad der Vergletscherung für die
Höhenlage oer Riegel -Rnnbhöcker maßgebend ist,

muß es auch die Stärke der Nieder¬
schläge  sein . Und in der Tat : Stellen wir die
Höhenlagen der Würm -Endmoränen in der Rei¬
henfolge von Südwesten nach Nordosten zmam-
men , so finden wir einen klaren Anstieg der Be¬
träge . Genau mit diesen nehmen auch di ^ Höhen-
lagen der Riegel -Rnndhöcker nicht nur innerhalb
eines jeden der beiden Gebirge von Sübwesten
nach Norbosten , sonbern auch vom Südwestrand
der Vogesen bis in den Novdostteil des mittleren
Schwarzwaldes hinein zu . Sie steigen also mit
der Abnahme der Niederschläge und dem Anstieg
der Schneegrenze . Dies ist ein sehr beachtens¬
wertes glaziales Moment . Man muß jedoch
diese wie alle Naturerscheinungen nicht bloß in
einem engbegrenzten Bezirk , sondern über einen
größeren Raum hin studieren.

Die bedeutendste Vereisung hatte das Mosel-
becken aufzuweisen . Von allen Glazialformen der
beiden Gebirge werden die Riegel - Rnndhöcker an
großartiger Wirkung im Lanoschaftsbild höch¬
stens von den seltenen Jnselbergen  über»
troffen , die über auch nur eine Abart jener gro¬
ßen Bucksl sind . Ihre schönsten Vertreter bilden
einen eindrucksvollen Schmuck des Turtales
in den südlichen Vogesen . Sie liegen genau da,
wo wir der Höhenlage nach einen der großen
Riegel oder Rundhöcker zu erwarten haben . Das
beweist uns schon das Prachtexemplar eines sol¬
chen Naturwunders oberhalb Urbis an der
Straße zum Bussang -Paß . Sein Rücken erreicht
gerade die Höhe von 600 Meter über dem Mee¬
resspiegel wie der Durchschnitt der Jnselberge
im Turtal . Diese Beziehungen zwischen Jnsel¬
bergen und großen Rundhöckern waren früheren
Forschern entgangen , ja schon überhaupt die Ge¬
setzmäßigkeit rm Auftreten jener merkwürdigen
Erhebungen.

«seitdem die äußerste Moräne und die mit ihr
verknüpft « Terrasse des vom Felbberg aus¬

gehenden Bärental - Titisee-  Gletschers,
die Moräne von Neustadt - Hölzlebruck
.und die W u ta cht er r a s ie zur Würm -EiSzeit
gerechnet wurden , konnte man faßt immer die
Auffassung vertreten finden , daß im Schwarz-
nxald nur die Spuren der letzten Eiszeit nachzu¬
weisen seien . In den Vogesen würbe in den
Talbereichen unterhalb der äußersten , mit der
Niederterrasse ' verknüpften Endmoränen noch
deutliches erratisches Material festgestellt . Die
neuen Untersuchungen galten nicht zuletzt der
Nachprüfung dieser Vorkommen und ergaben die
völlige Berechtigung der Annahme einer die
Nieberterrasse an Alter übcrtreffenden Ablage¬
rung . Diese sind auf einem etwas höheren Ni¬
veau der Talflanken nachzuweisen . In - beiden
Gebirgen , dem. Schwarzwald wie den Vogesen,
war also übereinstimmend eine ältere Ver¬
eisung  zur Rißeiszeit zu verzeichnen.

„Optisches" oder
„akustisches " Gedächtnis?

Die moderne Gedächtnisforsckuns bat den
enge » Zitsammeiihang zwischen der Simiestätig-
keit und den Gedächtnisfiinktionen nachgewiese » .

Von Menschen , die die Fähigkeit besitzen , sich
frühere Eindrücke jederzeit in die Erinnerung
zurückzurufen , sie wie in einer wohlgeordneten
Kommode immer griffbereit zu haben , sagt man,
daß si» ein gutes Gedächtnis haben . Mit dem
Gedächtnis aber ist es eine merkwürdige Sache.
Es ist nicht einfach von sich aus da , das Wie¬
dererinnern knüpft sich fast immer an irgend¬
welche rein sinnlichen Wahrnehmun¬
gen.  Eindrücke , die das Auge oder das Ohr in
sich ausgenommen hat , werden in der Erinne¬
rung bewahrt , und genau so wie man dabei von
einem „optischen " oder „akustischen " Gedächt¬
nis sprechen kann , wirken auch Wahrnehmung
gen des Gefühls , des Geschmacks und des Ge¬
ruchs bei der Tätigkeit des Gedächtnisses mit.

Bei Tieren stützt sich das Gedächtnis aus¬
schließlich auf die in der Erinnerung vorhan-

nen Sinneswahrnebmungen . Beim Menschen
ielt die Fähigkeit die ausschlaggebende Rolle,

der Erinnerung die wesentlichen  Ein¬
ücke von den unwesentlicben zu
Heiden  und nur die elfteren im Gedächtnis

behalten . Daß es daöon freilich auch viele
nsnahmen gibt , wissen wir alle aus Erfah-
ing. Denn oft genug erinnert man sich an
hrelang zurückliegende vielleicht ganz belang-
se Umstände , während uns andere wichtigere
inge völlig entfallen sind.
Tatsache ist , daß das Gedächtnis bildungs-
ld trainierfähig ist . Seine Schulung beginnt
it dem Lernen  des jungen Menschen , da«
,on mit dem ersten Lebcnstage einsetzt . Wieder
>erwiegt zunächst das Erinnerungsvermögen,
is sich ans die Sinneswahrnehmnngen stützt,
rst mit den Schnljahrew -beginnt der bewußte
edächtnisvorgang des Lernens . Dabei kann
an zwei Formen des Lernens unterscheiden:
,S mechanische und da -S logische Lernen . Wenn
mand zum Beispiel sich eine Reihe völlig smn-
ser Silben einzuprägen sucht, so handelt e»
h um rein mechanisches Lernen . Sucht er fpa-
r beim Lernen nach kleinen Hilfsmitteln , die
:s Lernen erleichtern , wie nach bestimmten
innesverbindungen , Rhytbvnls oder Reim , so
ginnt bereits das logische Lernen . Im Kindes»
ter üöerlvieHt ment daH mecĥmsche lernen,
ater das toglfche.
Das Gedächtnis der Menschen ist sehr ver-

hieben ausgebildet und richtet sich auf schr ver-
hieben « Dinge . Ter Mathematiker behalt leicht
Men , der Historiker Geschichtsdaten , der eine
it ein Gedächtnis für Namen , der andere für
Litze, der dritte für fremde Sprachen Am er-
aunlichsten sind die Leistungen der Gedachtms-
instler . Das größte Gedächtnisgenie aller Ze >-
n. Rückle,  konnte nach einer Einpragungs-
>it von fünf Minuten und 43,5 Sekunden 192
Silben fehlerfrei hersagen , ebenso nach einer
:i»präaungsz «ii von . 44 Minuten 20 Sekunden
04 versHiÄen « Ziffern.
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Oie Uerkstrsiilose
In den Wiesen sehen wir jetzt die Vorboten

des Herbstes : Herbstzeitlosen stehen dort , wo
im Höchsominer -Feld - und Wiesenblumen aller
Art in saftig hohem Grase grüßten . Die Herbst¬
zeitlose hat ihren Namen „ Zeitlose " daher,
baß sie sich nicht an die eigentliche Blütezeit
hält . Auch andere Namen trägt sie noch ; so
nennt sic z . B . der Volksmnnd im Schwäbischen
auch „Lansblume ", weil sie die Läuse vertrei¬
ben soll , oder „Spinnerin ", da sie nach altem
Volksglauben die in der herbstlichen Zeit in
den Lüften hängenden -- Fäden , die den sogen.
Altweiber -Sommer kennzeichnen , spinnt.

Die Herbstzeitlose enthält bekanntlich ein
starkes Gift.  Schon die alten Griechen
hatten großen Respekt vor ihr und nannten
yie blaue Herbstblume „Ephimvren ", d . h . „die
in einem Tag Tötende " . Vom Vieh werden
die Herbstzeitlosen auf der Weide gemieden.

Nach bäuerlicher Auffassung ist bei einem
frühen Erscheinen der Herbstzeitlosen mit ei¬
nem sonnigen Herbst zu rechnen.
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Ndgolder Gkadtnachrichten .
Mit dem E . K . 2 . Klasse ausgezeichnet wurde

für Tapferkeit vor dem Feinde bei den schwe¬
ren Abivehrkämpfen im Osten Gefreiter Rudi

retzger - Blindt,  Jnfelstraße 16.
7 5 Jahre  alt wird heute Frau Mina

Hitler,  geb . Günther . Die Jubilarin , die sich
großer Rüstigkeit erfreut , ist eine stadtbekannte
Persönlichkeit und steht namentlich bei der äl¬
teren Generation in Ansehen . Ihr verstorbe¬
ner Mann war Bäckermeister . Man erinnert
sich heu -e noch sehr Wohl der Zeit , wo in
ihrem Hause , Marktstraße 3 , ein Cafs betrie¬
ben würde . Sie hält sich augenblicklich bei
ihrer Tochter in Jgelsloch auf.

Gestern fand auf dem Stadtacker die übliche
Farrenkörung  statt . Von Emmingen
wurden derselben drei Farren zugeführt . Auf
dem Wege nach Nagold riß sich ein Farre

Nicht spenden , sondern opscrn sollst auch du
zur 5 . Bnchersammlnng der NSDAP , für die
deutsche Wehrmacht

los undMWMdurch . Er landete in der Na¬
iv l d. keine geringe -Mühe , das Tier

'ement zu entreißen und heil in
ickzubringen . Nach der Körung
^"itfall . Die beiden heimkehren-

kgneten einem Pferdefuhr-
genbleck , als letzteres von ei-

_ gen ^ überholt wurde . Dem
MW .- FllM ^ wurde ein Zeichen gegeben,
langsam zll fahien . Dieser hielt denn auch an.
Einer der ' Farren drückte nun seinen Beglei¬
ter auf den Kübkdr des LKW ., wobei dieser an
der rechten Hand verletzt wurde.

LiefeMU auf Kleiderkarten
D » >» immer Zweifel darüber bestehen,

welche Kleid e r^ a rten  beliefert werden dür¬
fen , veröffentlicht die Gruppenarbeitsgemein¬
schaft Spinnstosfwaren in der Reichsgruppe
Handel eine Aufstellung der in Betracht kom¬
menden Karten . Es sind dies im einzelnen:
Kleiderkarten von Fliegergeschädigten mit ent¬
sprechendem Ausweis sowie Zusatzkleiderkarte
für Schwerfliegergeschädigte und alle Fl .-Be-
zühSrechte ; Kleiderkarten von werdenden Müt¬
tern , die sich durch Vorlage «er Zusatzkleider¬
karte für werdende Mütter answeisen , sowie die,
Zusatzkleiderkarten selbst ; Kleiderkarten von
Personen , die im Besitz der Zusatzkleiderkarte
mr Burschen und Maiden zur Vierten Reichs-

.ileiderkarte sind , sowie die Znsatzkleiderkarten
selbst : Zusatzkleiderkarten für Trauerkleidung,
jedoch nicht die Kkeiderkarten selbst , sowie Klei¬
derkarten , die mit Vorgriffsberechtigung ans¬
gestattet sind.

Nach wie vor dürfen ferner beliefert werden
alle Bezugscheine,  die von den Wirtschasts-
ämtern ausgestellt werden , ebenso Uniformbezug¬
scheine , sowie Bezugsberechtigungsscheine und
Einwilligungsbescheide . Vielfach haben Flieger¬
geschädigte den Wunsch , an Stelle der auf den
Bezugscheinen aufgeführteu Fertigkleidung die
entsprechende Meterware für die Eigen - oder
handwerkliche Anfertigung zu beziehen . Es ist
geplant , dem Rechnung zu tragen . Einzelhan-
delsgeschäfte , die die Belieferung von Fl .-Bezug-
scheinen ablehnen , machen sich strafbar . Hervor-
zuheben ist , daß die Fl .-Bezugscheine im gesam-
ten Reichsgebiet , nicht nur am SchadenSrrt
selbst , beliefert werden müssen.

Das WHW und ausländisch « Arbiter
Der Wiederbeginn des Winterhilfswerks gibt

Veranlassung , einer in der Ocffentlichkeit wie -,
verholt beobachteten Unklarheit zu begegnen , die
die Stellung der ausländischen Arbei-
!er »u dem „Opfer von Lohn und Gehalt " be-
«rifft . ES wird erneut festgestellt , daß auslän-

SU dieser Spendenleistung für
das Winterhilfswerk , die allein als eine Sache
des deutschen Volkes anzusehen ist , nicht her-
angezogen werden ; dasselbe gilt auch für nicht
.Wtammige  Protektoratsangehörige . Selbst-
^rstandlich stebt redem der in Deutschland wei-
senden Ausländer eine dem Gastland gern dar-

Uracht - iSpende , z. B . bei den Stratzensamm-

-Volkssport und Volkslied werben filr das WHD
Di « erste Reichsstraßensam,i,lpng de^ Kriegs-

WHW am kommenden SamStag und Sonntag,
zu der der Nationalsozialistische Reichsbund für
Leibesübungen und das Nationalsozialistische
Bolkskulturwerk antreten , steht unter der Pa¬
role „Volkssport und Volkslied werben für
das Kriegswinterhilfswerk ". An die
25 Oüü Chöre und viele hundert Kapellen werden
an den beiden Sammeltagen in Stadt und Land
ihre Weisen erklingen lassen . Ebenso wie die
zweite Neichsstraßensammlung des Vorjahres,
die im Zeichen des deutschen Liedes stand , sollen
diese Tage dazu beiträhen , das ganze Volk zu
dauernder Pflege von Volkslied und Volksmusik
anzuregen.

Umquartiertr als Erntehelfer
Die . Erutearbeiten geben auch den aus den

luftgefährdeten Gebieten in ländliche Bezirke
evakuierten Personen  Gelegenheit , durch
Hilfeleistung bei der Bergung des Ernte-
gutes  zur Sicherung der Ernährung mit bei¬
zutragen . Diese gegenseitige Hilfe kann das Ge-

, fühl der Verbundenheit nur stärken und die Auf-
nahmebereitschaft der Gastaebiete fördern . Es
soll deshalb nach einem Erlaß d«S Generalbevoll¬
mächtigten für den Arbeitseinsatz vom 12 . August
von den zuständigen Stellen darauf hingewirkt
werden , daß die in ländliche Bezirke evakuierten
Personen sich unter den "Voraussetzungen der
Verordnung vom 7. März 1942 zur freiwil¬
ligen  Mitarbeit in der Landwirtschaft zur
Verfügen « stellen . Zunächst ist die Gewinnung
für eine Mithilfe bei der Ernte geplant , um da¬
mit eine Grundlage zu schaffen , auf der üch bei
vielen eine weltergehende Mitarbeit von selbst
entwickeln wird . Um diese Entwicklung nicht zu
stören , wird allerdings erforderlichenfalls eine
förmliche Dicnstverpflichtnng auf Grund , der
Verordnung von 7 . März 1942 oder der Ver¬
ordnung zur Sicherstellung des Kräftebedarfs für
Aufgaben von besonderer staatspolitischer Be¬
deutung vom 13 . Februar 1939 auszusprechen
sein.

Warnt die Kinder vor Tollkirschen!
Soeben wird aus einem Nachbargau gemeldet,

daß ein zweieinhalbjähriges Kind in einem un¬
bewachten Augenblick von der giftigen
Tollkirsche  gegessen hat . Alle ärztliche
Kunst vermochte das Kind nicht mehr zu ret¬
ten . Es ist daher nötig , immer wieder , vor allem
die Kinder zu warnen,  da die Tollkirsche
zur Zeit in Blüte steht . Sie mundet angenehm
und ist deshalb um so gefährlicher . Kinder , die
von der Giftigkeit dieser verlockenden Früchte
nichts wissen, . essen die süßen Beeren . Die Ver¬
antwortung für ein Unheil tragen die Eltern,
wenn sie nicht für Aufklärung der Kinder ge¬
sorgt haben . Die Giftpflanze ist leicht zu erken¬
nen an den fünf Blättchen , die rings um jede
der großen schwarzen Beeren sitzen . Bei Ver¬
giftung ist es wichtig , Erbrechen zu erregen und
sofort den Arzt zu Rate zu ziehen!

in ItllrL«

Di « NS .-Laildpost macht darauf aufmerksam,
daß das Kartoffelkraut  hinsichtlich seines
Gehaltes an Stickstoff , Kali und Kalk noch wert?
voller als Getreidestroh sei und einen aus¬
gezeichneten Rohstoff für die Humusversorgung
des Bodens bilde , also nicht ohne weiteres ver¬
brannt werden sollte. -x-

Die Herstellung von Muschelerzeug¬
nissen,  wie Seemnschelsleisch , Seemuschel¬
fleisch in Gelee , Seemuschelfleisch mariniert und
in Tunke ist nunmehr während des ganzen
Jahres zugelassen , während sie bisher vom
1. April bis 39 . September nicht gestattet war.

Aus den Nkchbargemeinden
Ageubach . Für Tapferkeit vor dem Feinde

im Osten wurde Unteroffizier Gg . Kugele
das E . K . 1 . Klasse verliehen.

Deckenpfronn . Die Maiden "des Dcckenpfron-
ner Lagers veranstalteten zusammen mit dem
BDM . und den Jungmädeln des Ortes einen
sportlichen Kampf mit fröhlichem Spiel . Als
erstes hatten die 5 Mannschaften im Drei¬
kampf ihre Kräfte zu messen , und mit Eifer
und mehr oder weniger Gewandtheit zeigten
die Mädel beim 75 -Meter -Lauf , beim Weit¬
sprung und beim Ballweitwurf ihr sportliches
Können . Beim folgenden Schlagballspiel kam
es nicht auf einzelne Höchstleistungen , sondern
vielmehr auf kameradschaftliches und flottes
Znsammeuspielcn der ganzen Mannschaft an.
Am Nachmittag hatten sich zahlreiche Zu¬
schauer a »ft der Sportwiese eingefunden . Nach¬
dem die Entscheidung im Schlagballspiel ge¬
fallen war , erregten 2 Hindernisstaffeln viel
Heiterkeit . Zunächst ging cs buchstäblich über
Tisch und Stühle . Dabei zeigte sich , daß ein
Stuhl , unter - dem man hindnrchkriechcn muß,
seine Tücken hat und daß auch ein kunstgerech¬
ter Purzelbaum gelernt sein will . Auch die
Jungmäoel ernteten mit ihrer Staffel viel
Beifall . Anschließend zeigten Stabübungen der
Maiden ein Bild schöner Geschlossenheit und
zeugten ebenso wie die Ball -Gymnastik des
BDM . von viel Ausdauer und Gründlichkeit
beim Einüben . Bei der Siegerehrung belohn¬
ten Kränze und Buchpreise die besten Einzel¬
kämpfer und Mannschaften für ihre Leistun¬
gen . Mit Volkstänzen der Arbeitsmaiden,
allein und mit der Bevölkerung zusammen'
fand dieses Sportfest einen fröhlichen Aus¬
klang.

Haiterbach . Heute begeht Gottlieb Helber,
Bauer , seinen 83 . Geburtstag . Er ist der äl¬
teste männliche Einwohner Haiterbachs . Gei¬
stig und körperlich frisch , greift er , wenn Not
mr Mann geht , imrner noch zum Leitseil.

Wart . Marie Theurer  vollendet heute
das 75 . Lebensjahr . Immer noch , wie seit
Jahren schon , verrichtet sie treu und gewissen¬
haft ihren Dienst und ist unentbehrlich in
Haus - und Landwirtschaft.

Pforzheim . In Ecsingen  wurde ein 16-
jähriger Junge aus Unvorsichtigkeit von einem
Schnellzug erfaßt und sofort getötet . Die Lei¬
che wurde im Tunnel , wohin sie geschleift wor-

. den war , erst in der Nacht gefunden . — Auf
der Eiscnbahnstrecke Pforzheim — Wildbao
wurde ein Koffer mit Kleidungsstücken gestoh¬
len . Er gehörte einem Kurgast , der von Wild¬
bad abgercist war und in Pforzheim weiter-
fahrcn wollte . Man kam !" sich die verheerende
Wirkung des Diebstahls bei . dem Fahrgast vor-
stcllen . Auch in Pforzheim ist ein Lederkoffer
mit . wertvollem Inhalt gestohlen worden . Ver¬
mutlich besteht hier ein Zusammenhang mit
dem Täter des Eiscnbahndiebstahls.

Horb . Angesichts der Heldentaten unserer
Soldaten im Osten stellte ein « im Arbeitseinsatz
stehende Lehrersfrau , deren Mann an der Front
steht , der Kreisamtsleitung der NSV . ihr volles
L-eptembergehalt zugunsten des Deutschen
Roten Kreuzes  zur Verfügung.

Freudenstadt . Im früheren Hotel „Tannen-
stls ' wurde in Mitteltal die 10 . Hilfs - und
Beratungsstelle  der NSB . im Kreis er¬
öffnet . Dort finden künftig auch die Mütter¬
beratungsstunden des Staatlichen Gesundheits¬
amtes statt.

3«welches MumesW Wewshkt werdens«ll
Die Möglichkeiten der Obstlagerung sind

heutzutage , vor allem , wo es sich um größere
Mengen handelt , sehr beschränkt . Der Landes¬
bund Württemberg -Hohenzollern der Klein¬
gärtner weist daher zur Vermeidung größerer
Verluste bei der Lagerung von Obst auf fol¬
gende Lagerungsmöglichkeiten im Haushalt
hin:

Zur Lagerung sind alle Räume geeignet,
die frostfrci , nicht zu trocken , möglichst dunkel,
geruchfrei und vor allem gut zu durchlüften
sind . Im allgemeinen sind Kellerräume,
die diesen Anforderungen entsprechen , am ge¬
eignetsten . Geheizte Kellerräume sind dagegen
ungeeignet . Da die Räume heute aber größ¬
tenteils anderweitig benützt werden , können
in den seltensten Fällen noch größere Obst¬
mengen dort aufbewahrt werde 'n . Leere und
ungeheizte Zimmer können dann zur Lage¬
rung genommen werden , wenn die Möglich¬
keit besteht , sie bei Frostgefahr zu Heizen . Nach
Norden liegende/Rcinmc halten die Tempera¬
turen gleichmäßiger und sind deshalb anderen
borzuziehen . Wo keine Regulierung der Wärme
möglich ist , kommen solche - Räume nur für
eine kurzfristige Aufbewahrung in Frage.
Bodenräume  sind weniger geeignet , da sie
meist zu trocken nnb großen Tcmpcratur-
schwankungen unterworfen sind . In kleinstäd-

scheu und ländlichen Bezirken kommen auch
Hosräume neben Ställen , Waschküchen usw . in
Frage , soweit diese sich hinsichtlich Wärme und
Luftfeuchtigkeit regulieren lassen . Auch können
Speisekammern  in Betracht kommen;
Voraussetzung ist jedoch , daß nicht ' durch die
Nahe der Küche die Wände zu wärm sind und
der Küchendunst ferngehalten werden kann.
Im allgemeinen eignen sich Speisekammern
nur zur vorübergehenden Aufbewahrung klei¬
ner Mengen.

Alle Lagerräume müssen tadellos sauber
sein , evtl . Vox Einbringung des Obstes gekalkt

M <" jsg ?schwefUt tverden . Nicht ratsmjstist.

es , Obst mit starkriechenden Erzeugnissen , zum
Beispiel Zwiebeln , Sellerie oder gar mit Kar-
bolineum oder dergleichen zusammen zu la¬
gern , da die Früchte sehr leicht Gerüche aller
Art annehmen . Auch ein Znsammenlagern
mit Kartoffeln hat sich als nicht zweckmäßig
erwiesen . Die Temperatur des Obstlagerrau-
mcs soll höchstens 8 Grad betragen , die gün¬
stigste Temperatur liegt zwischen 3 — 5 Grad.
Zum Ausgleich der Temperaturen und der
Luftfeuchtigkeit sind gute Lüftungsmöglichkei¬
ten von besonderer Bedeutung . Besteht keine
Frostgefahr , dann wird nachts gelistet , sonst
während kühlerer Tagesstunden , an warmen
Tagen jedoch niemals in der Mittagszeit . Das
Lüften ist in feuchten oder trockxnen Kellern
verschieden und richtet sich nach der Witterung.
In trockenen Räumen empfiehlt sich das Auf-
stellen von Wasserbehältern , in feuchten das
Ausstreuen von gebranntem Kalk . Wo . kein
frostfreier Lagerraum vorhanden ist , können
Mitte November Aepfel in Kisten und Fässer
mit Torfmull  eingcpackt werden . Der für
diesen Zweck benutzte Torf — der allerdings
wegen Verknappung im allgemeinen schwer
zu beschaffen ist — kann im Frühjahr wieder
im Garten verwertet werden . Unter und über
jede Lage Aepfel , die sich gegenseitig nicht be¬
rühren dürfen , kommt eine Schicht feinen und
trockenen Torfmulls . Das eingclagerte Obst
muß selbstverständlich tadellos sein . Die Kisten
werden fest verschlössen und übereinander ge¬
stellt , so daß sich mH kleinem Raum große
Mengen unterbringen lassen.

Gegebenenfalls können die in Torsmullkisten
verpackten Früchte auch im Freien in Erd-
mieten  aufbewahrt werden . Diese werden
30 — 40 Zentimeter tief ausgehoben , die Kisten
auf trockenen Torfmull gestellt und von Men
Seiten damit bedeckt . Die Miete wird tvie üb¬
lich nftt Erde abgedeckt und erhält bei ' stärke¬
ren Frösten ' eisten Schutz durchs Laub , Stroh

r>rrur - IS i. « I e k? e «rr
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<58. Fortsetzung ',
„Er wagt es nicht zu sagen , Vater , und Ich —>

ich auch nicht ."
„Da wollen wir ein Ende machen . Du sollst den

Jörg haben — mein lieber Sohn . . ." Weiter
kam der Domänenpächter nicht , denn Agnes schrie
auf . daß es allen wie ein Stich durchs Herz ging,
dann sank sie dem Bller wie leblos in die Arme«

Frau Wenck aber verließ das Haus ihrer ein¬
stigen Freunde ohne Gruß , ohne einen Blick für
die Menschen , die sie .ln ihrem Hochmut so ge¬
kränkt hatten . lFortjetzung jolgt .s

Die Fahne ruft.
Die Hsrbstsonne suchte ihren Weg durch das

offene Fenster in Agnes Kammer und tastete sich
bis an das schmale Lager , auf dem das Mädchen
lag und unverwandt auf Jörg blickte, der neben
ihr auf einem Stuhl sah.

Die Eltern waren hinausgegangen und hatten
dis beiden allein gelassen.

„Ich fiihl 's in tiefster Seele , wir haben recht
g - an ", flüsterte Rudolph Dieterich seiner Frau zu.

Sie drückte ihm in stummem Dank die Hände.
Jörg sah das geliebte Mädchen an . „Es ist wi»

ein Wunder , ich kann es noch gar nicht glauben,
daß es Wahrheit sein soll , daß wir uns offen
zueinander bekennen dürfen . Nun mußt du tapfer
sein , Agnes , und bald gesund werden , denn siehst
du , Liebste , morgen muß ich schon wieder fort ."

„Morgen schon , Jörg ? — Ach , wie lange werde
ich dich nicht sehen ." Plötzlich richtete sich das
Mädchen auf , faßte Jörgs Hände , und während
wirre Angst in ihren Augen zuckte, stieß es zit¬
ternd hervor : „Ich muß es dir sagen , ich habe
solche Furcht . Manchmal vergesse ich sie, doch
sie kommt immer wieder . Jörg — lieber Jörg,
,ch — ich muß sterben !"

„Nein , nein , Agnes , da» sind Hirngespinste , di«
dich narren . Vielleicht hast du mit diesem Ge¬
danken gespielt . Ich will er dir gestehen , auch ich»
Hab« all diese Tage keinen anderen Gedanken ge¬
habt . als sterben zu können . Jetzt aber mitzhte ich
mit dir leben ."

„Das ist es , Jörg , ich habe mit diesem Gedan¬
ken gespielt , nun ist er über mich hinansgemaiiisen
und ich — ich bin so kraftlos geworden und kann
mich nicht gegen seine Macht wehren ." ^

„Hättest du mir doch davon gesagt !"
„Wie hüllest du mir helfen können , da du doch

selbst so voller Verzweiflung warst und selbst mit
diesem Gedanken gekämpft hast ?"

Traurig schüttelt Jörg den Kopf.
„Es liegt ein Verhängnis über uns . Wir wer¬

den ihm nicht entrinnen . An jenem wunderbaren
Abend fing es an . Ich kann es gar nicht glauben,
daß nur wenige Monde dazwischen liegen . —
Aber du bist so heiß , Liebste , deine Stirn ist mit
Schweiß bedeckt."

„Es ist die Angst , Jörg , die Angst , du mußt
mich ganz festhalten , ganz fest , weißt du , dann
sehe ich deine Mutter nicht so genau . Immer ist
sie da . Sie ist so g>ll , erzählt mir , wie es ge¬
wesen , als wir noch Kinder waren , wie wir am
Kietz gesessen und im Hand gespielt haben . Und
wie ich durchaus die klslnen Enten warten wollte.
— Warum ist der Hannes so laut ? Sag ihm
doch, er soll nicht mehr mit Hug schelten , er ist
doch jetzt so lieb , ich mag ihn gut leiden . — Jörg,
ich habe solchen Durst , da auf dem Tisch steht eine
Kanne — ich danke dir , Jörg , solch ein kühle«
Trunk tut gut , es brennt so sehr in meiner Brust ."

„Soll ich die Mutter ruspn ?"
„Noch nicht , Jörg , dann gehst du fort , und ich

sehe dich nie wieder , ich — ich weiß es doch —
nicht traurig sein , das wollte ich ja nicht sagen —
ich bin so glücklich, und du , Jörg , bist du es auch ?"

„Ja , Agnes , aber du machst mir große Sorgen.
Wenn ich doch morgen noch nicht fort müßte ."

„Jörg , ich weiß nicht so genau , ob du fori
mußt . Mutter Sabin schüttelt den Kopf ."

„Aber Agnes , meine Mutter ist ja gar nicht da ."
„Doch , Jörg , du siehst sie nur nicht wi « ich. Mit¬

ten im Mondlicht sitzt sie, weißt du , alle » flimmeri
wie lauter Silber , und die Blumen am Spree¬
ufer nicken uns zu . Im Schilf rauscht «s , das
Wasser gluckst und kichert und hat tausend Stim¬
men , ein « immer schöner als die andere . — Mutter
tzäbin sitzt hinten im Boot . Sie lächelt , und das
Mondlicht liegt auf ihrem Haar , wie gesponnene»
Silber glänzt es um ihr freundlicher Runzel¬
gesicht . Es gefällt ihr im Boot ."

„Agnes !" ruft Jörg angstvoll , „Agnes , hörst
du mich ?"

„Ja , Jörg , Ich höre dich. Bald halten wir Hoch¬
zeit . Ich bekomme das Kleid von der Spreenixe,
wir dürfen bei ihr wohnen . Sie ist so gut , bester
als alle Menschen ."

Jörg ließ Agnes auf ihr Lager zurückgleiten.
Wahnsinnige Angst hielt sein Herz umkrallt . Soll¬
ten Gedanken so in einem Menschen wachsen kön¬
nen , daß sie zuletzt Gewalt über ihn bekommen ?,

„Agnes !" stöhnte er aus . „Agnes !"
„Ja , ja ", murnielte sie, „nun spielt er mit mir.

Immer größer wird er , und nun will er sich auf
mich stürzen — Jörg — Hits mir doch , Jörgs"

Eine Hand berührte leicht Jörgs Schulter , und
eine gütige Stimme legte sich wie Balsam auf
seine Verzweiflung.

„Geh nach unten . Jörg , und laß mich mit Agnes
allein , ich habe es kommen sehen ."

„Ich ertrage es nicht !" jammerte Jörg . „Agnes
meint , sie müsse sterben , weil sie sich gesehnt hat
zu sterben , und nun kommen diese Gedanken zu¬
rück und wollen ihr Recht . Aber das ist doch Um
sinn , wir müssen ihr helfen in diesem Kampf , daß
sie die schreckliche Angst ' überwindet . Sieh doch,
wie sie daliegt — 0 mein Gott-

„Geh zum Vater , er wartet auf dich."
Zögernd nur verließ Jörg die Kammer.
Rudolph Dieterich erschrak , als er von dem

Zustand seines Kindes hörte.
„Hannes muh sofort anspannen und den Midi»

kus holen . Dielleicht , daß er ein Tränklein weih,,
welches das schreckliche Fieber verjagt . — Wie
hilflos sind wir doch, wenn es ein geliebtes Wesen
M ." '

„Jch ertrage es nicht , wenn sie von uns geht.
,Zörg , s«i doch vernünftig , da » Mädel kan»

dom auch einmal krank werden ."
^lber lo nickt — so nickt ! —

V .WeWgkM ) .



es Land
Berussgesahren auf dem Land«

NSZ. Stuttgart . Nur in ganz wenigen Fällen
wird es heute auf dem Lande noch möglich sein,
durch Fleiß die Leistungen zu steigern. Wohl
aber läßt sich noch viel Arbeitszeit ge¬
winnen  und für die Ernährungssicherung
frei machen, wenn wir überall noch größere
Vorsicht und Sorgfalt walten lassen gegenüber
den BerufSgesahren,  die die Landarbeit
in sich birgt . Besonders den kriegsbedingten
Gefahre» in der Landwirtschaft muß unsere
ganze Aufmerksamkeit gehören.

Hier sind es vor allem die Helfer aus
der Stadt,  die besonders gefährdet sind, weil
sie mit der ländlichen Arbeit nicht so vertrant
und deshalb die Gefahren auch nicht so kennen
Ihnen muß man immer und immer wieder eiu-
prägen, seid vorsichtig, sei es nun an der Ma¬
schine draußen oder im Stall ! Verwahrt vor
allem das Gerät sorgfältig ! Ihr habt dann
immer alles gleich znr Hand und eS kann nie-
mand durch eine achtlos beiseitegelegte Sense,
Hacke oder Gabel verunglücken. Räumt die Lei¬
tern auf, damit nicht Kinder darauf herumtur¬
nen. Wenn ihr die Leitern braucht, stellt sie
sorgfältig auf, nicht zu schräg, aber auch nicht
zu steil! Haltet alle Tropen sauber ! Legt das
Schcunentor richtig an ! Deckt die Abwnrftuken
und die Güllengruben ab ! Nehmt keine Schutz¬
oerkleidungen von den Maschinen! An der
Kreissäge  und der Futterschneidmaschine
kommen besonders viele Unfälle vor, deshalb
heißt eS bei ihrer Bedienung besonders acht¬
geben. Auch der Schlepper verursacht schr viele
Unfälle.

Darum sei vorsichtig! Schütze dich vor Unfäl¬
len, du stärkst damit unsere Wehrkraft!
RSKK -Polizeikompaui« Stuttgart verabschiedet

ns«. Stuttgart . Vor der Front der in der
holzstraße in Stuttgart angetretene» NSKK .-
Stürme stellte sich am Sonntagvormittag die
NSKK .-Verkehrskompanie Stuttgart zur Ver¬
abschiedung durch Obergruppenführer Wa ge¬
iler auf. Der Obergruppenführer sprach deu in
Volizeiunisorm gekleideten Männer » der Kom¬
panie Anerkennung und Dank für ihre vorbild¬
lichen Leistungen aus , die sie unter größten An¬
strengungen und Gefahren im Osten voll¬
brachten.

Zweifelhafte „Fingerfertigkeit'
Rottweil . Die als Zugschaffuer-AnShelserin

beim Reichsbahnhof in Freudenstadt angestrllt
gewesene 20 Jahr « alte Johanna Schmid
batte sich wegen fortgesetzter Diebstähle vo»

Frachtgütern und anderer Diebstähle, teilweise
ln Tateinheit mit Verwahrungsbruch und Ur-
kundenbeseitigung, vor -der Strafkammer Rott¬
weil zu verantworten . Obwohl schon zweimal
»orbestrast, ließ sich die jugendliche Angeklagte
diese Strafen nicht zur Warnung dienen und
entwendete in zahlreichen Fällen aus Bahnwagen
und vom Bahnsteig weg und auch von ihrer
Logiswirtin in Frcudenstadt Beerenobst und
Kleidungsstücke, obwohl sie in keiner Notlage
war. Das Urteil lautete auf drei Jahre Ge¬
fängnis.

Folgenschwer« Jagd aus wildgeword««e Kuh
Unterschwarzach, Kreis Biberach. Ein Schuh¬

macher aus Oberschwarzach kauft« sich kürzlich
in Wurzach eine junge Kuh,  die sich schon beim
Heimsühren störrisch zeigte. Als er sie zu Hause
zunächst am Schcunentor festgebnnden hatte, riß
sich das Tier in einem nnoewachten,Augenblick
los und rannte davon. Bor Unterschwarzachtrat
ihm ein Bauer in den Weg, wurde aber nieder-
aetreten und nicht unerheblich verlebt . Daraus

WM her Besitzer ble Kuh eiüfangeu, wurde
jedoch gleichfalls zu Boden gestoßen. Später
ging das rabiate Tier auf einer Weide auf
einen anderen Bauern los, nahm ihn aus
die Hörner  und schleuderte ihn zu Boden.
Der Mann mußt« mit einem Schädelbruch ius
Krankenhaus gebracht werden. Schließlich as-
lang es einem Gendarmeriebeamten , die wild-
geivordeue Knh mit einem Gewehrschuß »ieder-
»»Krecke».

Mord ! SVVS Mark Belohnung
Donaueschiugeu. Am 16. September wurde die

ledige 35 Jahre alte Perta W i ck aus Dona »-
eschingen im Fürstlichen Park zwiiche» hohe»
Brennesseln ermordet anfgefunden.  Sie
war ihres Geldbeutels, ihres goldenen Ringes
mit blauem Stein und chrer verchromter Alpina.
Armhanduhr von rechteckiger Form beraubt . Tie
Tote hatte um 18.30 Uhr ihr Elternhaus ver¬
lassen und war um 19.00 Uhr, begleitet von
ihrem kleinen weißen Hund, auf der Psohrener
Straße zuletzt gesehen worden. Für Mtteilungen
aus dem Publikum , die zur Entdeckung des
Täters führen , hat die KriminaipolizeisieUe
Karlsruhe eine Belohnung  von 5000 Mark
ausaeseüt.

Landjahr — Landdienft— Pflichtjahr
Drei kVIsLrialimen, um ûZenoHiclie wiecler ciem LULuiüIn-en

Man kann immer wieder seststellen, daß über
die drei Begriffe „Landjahr ", „Landdienst" und
„Pflichtjahr in Kreisen sowohl der Landbevölke¬
rung wie auch der städtischen Bevölkerung noch
reichlich Unklarheit herrscht.

Beim Lasdzahr  handelt es sich um «ine
Maßnahme mit dem Zweck, auf dem Lande eine
AiiSkese junger Menschen zn schaffen, die geeig¬
net ist, später Führungsaufgaben zu überneh¬
men. Das Landjahr umfaßt feit diesem Frühjahr
fast ausschließlich ländliche Jugend  mit
dem Ziel, sie auf die Aufgaben des Bauerntums
auszurichte». Di« Auswahl der Schüler für das
Landjahr wird während des letzten Schuljahres
durch einen Ausschuß getroffen. Nach abgeschlos¬
sener BolkSschulbikdungwerden die ausgewähl-
ten 14jährigen Jungen und Mädel für acht
Monate in die Laadjahr -Lager «inberufen. Ties«
Landjahrzeit wird auf die Landarbeitslehre des
Reichsnährstandes angerechnet. Di« Landjahr-
Lager mit dem bewahrten Führerkorps ver¬
sprechen ein wichtiger Teil des bäuerliche» Be-
rufserziehullgswerkes zu werden.

Der Land dien st  ist «ine Maßnahme der
Hitler -Jugend , die bezweckt, Jugendliche
der Stadt  auf das Land zurSckzuführen. Die
sich freiwillig zum Landdienst meldenden Jugend¬
lichen werden «bensalls in Lagern zusammen¬
gefaßt. nachdem die Schulbildung abgeschlossen

ist. Ter Landdienst ist ein ArdeitSverhAtniS der
Jugendlichen, die entweder in der Dorfgrnvpe
in verschiedenenHöfen oder in der BetriebS-
gruppe in einem einzigen größeren Betrieb zur
Arbeitsleistung eingesetzt werden. Nach Verein¬
barung mit dem Reichsnährstand wird auch die

' Tätigkeit im Lcinddiensk voll auf di«Landarbeits¬
lehre bzw. ländliche Hausarbeitslehr « anLerech-
uet. Ter Jnaendlich «, der den Landdienst durch¬
laufen bat, ist aber nicht gezwungen, «inen land¬
wirtschaftliche» Beruf zu ergreifen.

Als dritte Maßnahme , Jugendliche dem Land
wieder zuzufnhren b-w, mit der Landarbeit ver¬
trant zu machen, ist das Pflichtjahr  zr»
nenne», das feit 1938 besteht und im Einver¬
nehmen von NS .-Frauenschaft und Reichsnähr¬
stand durchgeführt wird. Jedes junge Mädel,
das einen Beruf ergreift , der nicht landwirt¬
schaftlich oder hauswirtsch-iftlich ist. muß sein
Pflichtjahr ableisten. Es hat die Wahl , ob es
in einen ländlichen oder in einen städtischen
Haushalt gehen will. Städtische Mädel , die das
Pflicht' ghr ans dem Lande ableisten, werden
erstmalig vertraut mit den Verhältnissen im
Bauernhaus und bekdmmen einen wesentlich er¬
weiterten Blick für viele Dinge des täglichen
Lebens. Auch das auf dem Lande aSgsleistete
Pflichtjahr wird auf die Ausbildung in länd¬
lichen Berufen voll angerechnet.

' Wange» i. A. Zur Sicherung der Jischwassere
bewirtschaftung wirb auf Antrag von Fischerei¬
berechtigten für die ober« Argen im Beisein de»
Landessischereifachverständigen Dr . Smolin-
Stuttgart eine Fi sch er « i ge me i n sch a ft
gebildet, die in erster Linie di« Sicherung der
regelmäßigen Besetzung der aefamtc» Argen ein.
schließlich der fischwirtschaftlich wertvolle»
Nebengewässer mit geeigneten Jungfischen nach
einem geordneten Wirtschaftsplan bezweckt. Für
die Gewässer der Nnterargen , Eschach und Aach
samt Nebenflüssen werden ebenfalls Fischerei»
gemeinschaftenin» Leben gerufen. "

»II«

Milchurämiea « ich Im Arnnkreiär. Dt« bereit»
feil langem in ^ ^liaataii» einacsnhrreu Htiich»
Prämie» Vasen nunmeär auch in Frankreich Nach»
apuiung gesunden. Rach einem Erkatz der zustän¬
dige» eanawirlndaiUiche» Dienststellenerhalten t»
Krankreich alle wiilckvioduzentL», die mehr al» di«
valgeschriedeiie» Mirchmengen für die Bsrsargnll»
»nr Beringung gestellt baden, eine Prämie, dt«
2.3 Krank je Liker nicht üderstcigl.

Die HomkenernlrI» Bezirk Tettuan« ist nunmehr
beendet. Die Menge siel gegenüber dem Boriabr«
erheblich, ab: daacgen ioar die Qualität ztemltch
glcichmäüig«ur. Es liegen immer noch Partie» auf
üen Hopsciibüden. di» entweder noch nicht fackretf
sind oder noch nicht gekackt« erden konuicil. ivetl
Arbcitskräste sehte». Bis rum IS. September war«»
an die amtlichen Siegelbalken angelicfert: MS»
Zentner Hopsen. 'Gebandekt wird weiter zum Höchst¬
preis von 2SV Mark ie Zeutncr.

Anmeldepflicht skr Nnnd- und SchvÜthalp. Be¬
arbeiter, Bcrarbeiter, Berbraucher, Einfiibrer und
Verteiler von Holz, die am LU. September Ligen,
kümer von mehr als insgesamt 1U Festmeter ohne
Rinde / Kubikmeter Rwid- und Schnittholz. tLauS-
oüer Nadelholz) in- uud ausländischer Herkunft sind»
sind »ach einer mit Zustimmung de« RetchStvrft»
Meisters und des Vorsitzers öcs statistischenZentral»
ausschukies erlassenen Anordnung deS ReichSbcauf»
tragte» für Forst und Holz verrislicktet. dieses Hol»
z« melden.

?t>VW Zentner Grünte»». Der Anbau von „beut»
schein Reis" rst sowohl in Baden, wie auch im
Krankenkand, im Gebiet zwischen Odenwald. Neckar:
Tauber und Jagst feit vielen Generationen bekannt.
Das Lontingent, das in diesem Jahre sreigegcbe»
ist. beträgt 7» »Ai Zentner.

re e^ «l ««»»». «-/t .-
von 20.22 bis 6.41 Uhr

ti6 .-? rs»sv kklrrtteaibsrg LoibLt. (-esawttvitaog 0 . öooa-
a « r , Stuttgart , d'niochiebitr . I3-. Vortagrlottor rmil Sebrikt-
ioiter Q 8 . 8 o k o s l o, Oalce, l .V. drite Scdlana . Verlax
Ledvarevalä -Waebt 6wt >8 . vruaic : L . OsI»o»Iit8«r '»cd»

Neubulach, IS. September 1S43.
Unser lieber Pater

Friedrich Blaich
Postagent a. D.

ist nach langem, schwerem Leiden am 15. Sep¬
tember im Alter von 75 Jahren sanft ent¬
schlafen. Seinem Wunsch entsprechend haben
wir ihn in der Stille deechigt.

Für die vielen Beweifzder Liebe und Teil¬
nahme, die ihm währ« d seiner Krankheit
zuteil wurden, sagen NM auf diesem Wege
herzlichen Dank.

In tiefer Trauer:
Geschwister Blaich.

Nagalb , 18. September IS43.

VaüessmLvIs«
Mein lieber Mann , unser guter Bater,

Schwiegervater und Großvater

Hermann Haitz
ist heute, kurz nach Vollendung seines
7V. Lebensjahres, sanft entschlafen.

In tiefer Trauer:
Marie Hai'tz, geb. Hörinann.
Hermine Schlecht, geb. Haiß.
Paul Halst mit Drau Hedwig,

geb. Graf und Klub Werner.
Beerdigung Mittwoch, 22. September,

13.30 Uhr.

Beihingen, den 20. Ecptrmber IS43.

Allen Berwandten und Bekannten machen wir die Mit¬
teilung, daß unser Bruder , Schwager und Onkel

Christian Frey
nach langen Leidrnstagen im Alt« von beinahe 65 Jahren
heut« in die ewige Heimat abberusrn wurde.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Gustav Srey mit Familie.

Beerdigung Mittwoch, den 22. September, nachmittags
2 Uhr.

^Vssckesckonung,
6ss 6ebot 6er 2sitl
Ourckch grobe öebencklung beim
Verölen vckrck«ti« Vöräi « vkt
rterker beenrprurtzt »I» im 6e-
broucb. i/en rpert »Iro keute
ck« bocbvicicrem« llurnur kür ckle
erg verrcbmutrlen Vsirctiertück«
«ui , bei ckenen men obne üurnur
verleitet vröre, kert ru dörrten
vnck lsnger ru korben ' ) , kurnur
lürt cken ritken 8ckimutr rebo-
nenö — rckon beim binvsichhn,

Verkaufe eine ^
Kalbin

mit 10 Tage altem Kuhkalb.
Harl Hezer

Schi«tiug«u< Kreis Horb

Zugelaufen ein

Schnauzer
Abzuholen gegen Einrückung«-

gebühr bei
> Ulrich Beck, Althurg

- ^ Hauptstr . 127

Lv—G -- 2̂
S»b»»ocb»n

nlrb»nuc vordkecicb«». Sokok-
a«n 5i» stl»,or>«olkaemshen
kot dpi Ssnutzung ck»»

UbIV

LSL 8E
XScp»»pt>sg»n>Ilt«I.

Die Organisation Tobt
sucht Nachrichtenhcklfeeinneu

sür die besetzten Gebiete, Alter
zwischen 20 u. 35, gute Allgemein¬
bildung. Bewerbung mit Lichtbild
und handgeschriebenem Ltvenslauf
sowie Zeugnisabschriften erbeten an

Hrgauisatiou Todt.
Zemrale-Pnsonalamt,
Bertin-Lharlottenbur,

V/il WSÜSN

«kitovkttk
«EttpRstvkt

LsLsttkcrik«
ülpsttioor«

chmtlszspfü»̂.

Mt BetkieltMOeiscr ein
Im Frühjahr ' 1844 werden im Bezirk der Reichsbahn»

dlrektion Stuttgart wieder eine Anzahl Betriebsjuughelser
(Nachwuchs sür die Lausbahn der RetchsbahnaMenten ) ein¬
gestellt.

Die Bewerber sollen das 14. Lebensjahr vollendet, das
16. Lebensjahr aber noch nicht überschritten haben. Sie müssen
eine Volksschule mit gutem Erfolg besucht haben oder eine
gleichwertige Schulbildung besitzen und dürfen nicht gerichtlich
bestraft sein. Die Bewerbungsgesuchemüssen spätestens vis zum

-80,, September 1943 bei der ReichsbvhnVirckiioirvorkiegen.
Den Gesuchen sind beizusügen: eine Geburtsurkunde, ein Licht¬
bild, ein Fragebogen sür Bewerber um Iunghelsersteüen, ein
Fragebogen über die Abstammung, eine vom Bewekber selbst-
versaßte handgeschriebene Darstellung des Lebenslaufes, das
letzte Schulzeugnis, eine Einverständniserklärung des Vaters
oder Vormundes sowie ein Leistungszeugnisder HRler-Iugend.

Fragebogen und Vordrucke für die Emverständiiiser-
klärung des Vaters oder Vormundes sind bei den Reichsbahn-
verkchrsämtern erhältlich.

Deutsche Reichsbahn
Reichsbahndirektion Stuttgart >

Das Eichamt Ealiv
zuständig für dir Kreise Ealw , Horb und Freudenstadt ist bis aus weiteres

geschloffen
Dringende unaufschiebbare Eichungen werden vom Eichamt

Stuttgart, Metzstrahe 14 durchgeführt.

geulürrks
kviwciAvcmisMung

rpanaw vseevanclanz
ckssirslb nis in ck« Iränks-
vesrrsr gebon ^ oncksrn sioir
unisr ck« siuttor mirckion.

Welches altere Ehepaar (Rent¬
ner , Pensionär usw.) aus Calw
oder näherer Umgebung ist bereit,

Hausmeisterdienste
in einem Betrieb im Kreis Calw
zu versehen. Geboten wird freie
Wohnung mit Heizung ' und grö¬
ßerer Wartenanteil.

Angebote unter H. Z. 2S0 an
die Wschäftsstelled. schwärzwald-
WEt . ^ . ^ -

Ltvsize Severb « könnev sicli nock melcken. ill«Iii«rclüuS:r».». er.
8-k-8tnriw 7/414 X»« »lck.

Hausgehilfin I
fiir kinderreichen Haushalt aus j
15. Okt. oder 1. Nov. gesucht.

Angebote erbeten unter B. K.
2SÜ an die Geschäftsstelle der
Schwarzwald-Wacht.

Aus IS. Okt. suche ich dringend
kinderliebe tüchtige

Hausgehilfin
Fron Hiltrud Laitenberger

Calw, H.-Haffnerstr. 6, Tel. 282

HlWwirtschastl. Lehrling
auf 1.Oktober oder später gesucht.

Rektorat Birkeufeld
bei Pforzheim

au» ckaa Zeitenwecken von ,

klammer
ck« Varchmltlel tue ckle öeruü-
cviüche Mickt »tark »chmutrla-
»enck. k» Irt vl«l»«kl>s annienckbae
unck»pari 5«lke u. V« cdpulver.
6 «dr»uck>»anvel »ung beachten!

Osk « Kslm
Tnvelsteir»

vszer »Letrlebskerien
vom 21.

8 «ts «6»

Lau
mit oder ohne E
arößsres Grnndit
sen gesucht. Angkbckke' . auch von
Bernlittlcrn erbten unter Kl.
SS S72 an Ala Berlin W SS.

Haus mH Garten
auf dem Lande ẑ kaufe» oder zu
mieten ^

Angebote an Frau Vedder bet
Fr . Dust, Nenbulach.

Trockene

^ Garage
für größeren Personenwagen i»
Calw oder Umgebung z« mietr»
gesucht. Angebote erbeten an

Christ. Lud. Wag»«
Strickwarensabrik, Calw»

Brauerei-Hilfsarbeiter
für sofort gesucht.

Ganrbrinns-Brauarei
Nagold

Guterhaltenes -

Kraftrad
bis 200 vom rauft oder täuscht-ge¬
gen guteichaltenes Herrenfahrrad.

Wer, sagt, die HtzschWlA ' d.
SLMrzwÄdiWacht ." '

GuterHaltenes
Herren, sder Da«ensihrrs»
z« laufen aesncht. Von wem, sagt
die Geschäftsstelle der Schwarz
Wald-Wacht._

Gefunden
Mittwoch, den IS. Sept ., ein«
Armbanduhr mit braunem Letze»
band aus dem Weg vom Bahnhof
zum Marktplatz in Calw.

Frau Gerrig , Pforzheim
Werderstr. 15

Wer ein« »iatko l.amg»
ckurcst tkvkei rchmckekeeo
eereirt, »pari vlellelekt
Lirom,drouedtjeckock ckop«
peil roviei 02kä>4-l.ompa't»^uci, ru stirer ickerrisliuns
vdergekürenknerale.K4K
kerlol unck̂ rdeltrlirüsl»̂Övrkald : Strom unck

l.ampen »poreisl
osir ^ ee
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